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I: (...) Okay. Genau. Vielleicht kannst du zum Einstieg einmal sagen, so ein bisschen, welche Position du hier hast, (B: Hm (bejahend).) damit wir das dann auch für die Auswertung (B: Ja.) einordnen können. #00:00:13-9#
B: Also ich bin Managerin. (I: Hm (bejahend).) Ähm komme zwar ursprün/ -sprünglich aus einer anderen Abteilung B, bin aber im Moment in der Abteilung A. (I: Okay.) Genau. Und bin im / auch Führungskraft und ein kleines Team. Ja. (I: Hm, hm (bejahend).) Genau. #00:00:32-0#
I: Genau. Das Seminar ist ja jetzt schon so ein bisschen her. Aber wenn du ähm dich daran zurückerinnerst, was sind so deine bleibenden Eindrücke oder // Fazits? #00:00:41-0#
B: Also // erst mal war das Setting natürlich toll. Hatten ja dann auch eine Session komplett im Dunkeln. Das ist natürlich das, (I: Hm (bejahend).) was / Weil es natürlich sensorisch ein / ein, ja, ein Erlebnis ist, was einem im Kopf bleibt natürlich und (I: Hm (bejahend).) auch was Besonderes ist. Das äh bleibt einem auf jeden Fall im Kopf. Ähm und unsere Coachin / Sagt man das so? Ähm die war ja / Äh sie hatte / war ja auch sehbehindert (I: Hm (bejahend).). (räuspert sich) Und das war halt eine direkte Berührung halt auch mit dem Thema, ne? Und (I: Hm (bejahend).) das war halt nicht nur so theoretisch, sondern auch sehr praktisch. Das (I: Hm (bejahend).) fand ich halt (I: Hm (bejahend).) super. Ähm (.) und (..) ich habe halt das Angebot gesehen äh bei Unternehmen 3 und habe mich total gefreut, dass es angeboten wurde. Man konnte / I/ In dem Fall war das sogar schon wieder offen für alle. Das war ja im ersten Schritt für Führungskräfte und dann haben sie es // geöffnet. #00:01:38-3#
I: Ach so. // Stimmt. // Okay. #00:01:39-6#
B: Hm (bejahend). // Also es war im Intranet einsehbar und man konnte sich dann einfach anmelden. Und ich hatte schon länger irgendwie so Interesse irgendwie an dem Thema und habe mich dann gefreut äh an dem Seminar teil/ teilnehmen zu können. Ähm genau. Und (.) ich / Was ich halt schön fand, es hat halt ähm sehr geholfen, diese Sensibilität noch mal, (I: Hm (bejahend).) was das Thema angeht, zu schärfen ähm, also Awareness zu schärfen. Und ähm auch die / Im ersten Schritt oder ü/ über das ganze Seminar hinaus wurde die Definition von Behinderung ähm (I: Hm (bejahend).) eigentlich deutlich ähm / deutlicher gemacht. Weil, es ist eine / Es ist nicht ganz intuitiv und nicht jeder äh zählt auch. Weiß nicht, vielleicht jemand mit AUTISMUS, so (I: Hm (bejahend).) Behinderung oder dass man diese non-apparent, die nicht sichtbaren (räuspert sich) Behinderungen sind dann / Die kön/ Die zählen eben auch dazu (I: Hm (bejahend).). (räuspert sich) Also um die / die Definition zu klären, das war halt auch äh / war ganz spannend, was alles dazugehört und wie vielfältig das ist, wie divers (I: Hm, hm (bejahend).) (..) Ähm (..) ja, was noch? (...) Und / Also mich persönlich hat das so beeindruckt ähm, dass ich in / noch während des Seminars mit äh meiner Kollegin Frau X gesprochen hatte, die ja zu den Organisatoren gehörte (I: Hm (bejahend).) von unserer Seite. (I: Hm (bejahend).) Und meinte: "Ich würde mich gern mehr in dem Bereich engagieren (I: Hm (bejahend).). Kann ich nicht auch Teil des Innoklusio-Projektteams sein?" (I: Hm (bejahend).) Und das war für mich tatsächlich so ein Startschuss ähm, dass ich dann danach / Also das Pro/ das Projekt findet ja tatsächlich jetzt dann sein Ende so (I: Hm (bejahend).), also organisatorisch. Aber ähm wir haben trotzdem halt diese Projektgruppe, heißt jetzt einfach nur noch bei uns Inklusions-Projektteam. Und da bin ich jetzt halt (I: Hm (bejahend).) mit drin, in dem (I: Ah, okay.) Projektteam. #00:03:30-9#
B: Hm (bejahend). Und daraus hat sich dann auch ergeben, dass ich jetzt tatsächlich eine ähm Grassroot-Community aufsetze oder gründe, also eine / Wir nennen es auch ERG, Employee Resource Group. (I: Hm (bejahend).) Ähm also sozusagen für Mitarbeiter gegründete Community für Menschen mit Behinderung. (I: HM (bejahend).) Genau. Also bei mir ist es tatsächlich recht reichweiten/ äh äh weitreich/ (I: Hm (bejahend).), weitreichend gewesen, der Effekt äh dieses Seminars. (I: Hm (bejahend).) Es war so ein / so ein Initialpunkt halt für mich. (I: Hm (bejahend).) Genau. #00:04:01-8#
I: Hm, was würdest du denn sagen, wie hier im Unternehmen so allgemein der Umgang mit den Themen / Oder auch jetzt vielleicht, wenn du es DAVOR und DANACH / ob man das irgendwie vergleichen kann? #00:04:13-9#
B: Hm (bejahend). Also im Moment habe ich das Gefühl, es passiert ganz viel. (I: Hm (bejahend).) Und wir haben ja auch die Inklusions-Abteilung (D&I-Abteilung) (I: Hm (bejahend).), die halt richtig Druck drauf gibt, auf das Thema. (I: Hm (bejahend).). (räuspert sich) Die Inklusionsseminare war halt gut, um schon mal ähm da ein paar Leute zu erreichen. Aber jetzt merkt man auch äh / Ja. Person Y, ich weiß nicht, ob du die kennst. Die ist bei uns Vorgesetzte. (I: Hm, hm (bejahend).) Die treibt das Thema wirklich voran. Und (I: Hm (bejahend).) ähm natürlich ist da immer noch trotzdem Optimierungsbedarf. Also jetzt, zum Beispiel dieser Campus ähm, der wurde in / im Design auch in Kooperation mit einem Diversityverein (I: Hm (bejahend).) oder / erstellt. Also ähm sollte möglichst behindertengerecht sein, ist aber nicht perfekt. Also da gibt es dann immer noch mal Möglichkeiten, Dinge zu optimieren, für was // ähm / #00:05:01-9#
I: Aber das heißt schon, beim Bau wurde // das gebraucht so, ne? #00:05:02-4#
B: Wurde das zumindest gedanklich // Genau, so ein bisschen, ja. Hm und äh ja, das / Also da / Ich glaube, Unternehmen 3 ist, (.) was jetzt zumindest das Designtechnische angeht, (I: Hm (bejahend).) vielleicht da schon ganz okay aufgestellt. Wir haben aber nicht auf jeder Etage, glaube ich, behindertengerechte Toiletten. Also es ist noch nicht (I: Hm (bejahend).) 100 Prozent durchgezogen. Das war so, okay, was auch / wa/ Wir sind zwar über dem gesetzlichen Standard, habe ich gehört, (I: Hm (bejahend).) das, was mindestens sein muss. Aber (räuspert sich) ja. Wenn man das 100 Prozent v/ ähm kon/ konsequent durchziehen würde, dann würde man eigentlich darauf achten, dass es wirklich überall (I: Hm (bejahend).) accessible ist. (I: Hm (bejahend).) Und deshalb, ein bisschen Luft nach oben gibt es schon. Aber es ist / A/ Also es hat / Ich habe eine / oder ich spüre eine deutliche Veränderung. Früher war da so gar keine Awareness für das Thema da, gefühlt. (I: Hm, hm (bejahend).) Ich weiß noch ähm wir haben, glaube / Also hier im Hauptstelle haben wir, glaube ich, keinen einzigen Mitarbeiter im Rollstuhl. (I: Hm (bejahend).) Früher hatten wir mal einen. (I: Hm (bejahend).) / Das war dann halt auch natürlich aber immer eine große Sache. Wie kriegen wir den jetzt da auf die Bühne? Und dann, ne, (I: Hm (bejahend).) wurde der hochgehoben und so. Aber es war halt nicht so, dass er selber sich bewegen konnte. (I: Hm (bejahend).) (.) Ähm (.) genau. Insofern, ich würde mich freuen, wenn wir wirklich schaffen, auch unsere Arbeitswelten so inklusiv zu schaffen ähm und dann auch mehr Repräsentanz haben von Men/ verschiedenen Menschen mit Behinderungen. (I: Hm, hm (bejahend).) Also es gibt, glaube ich, ganz, ganz viele mit diesen nicht sichtbaren, (I: Hm (bejahend).) natürlich, die sich aber auch nicht unbedingt outen. (I: Hm (bejahend).) Weil eine gewisse Stigmatisierung gibt es halt schon noch intern. (I: Hm (bejahend).) Ähm und das weiß ich auch, weil ich / Ich war dann auch bei der Vertretung der äh / Es gab eine Vollversammlung der Schwerbehinderten. (I: Hm (bejahend).) Und da habe ich das Thema, weil / Dann habe ich das / äh die Idee zu dieser Grassroots-Community auch vorgestellt. Und da habe ich das da auch so ein bisschen rausgehört, dass die Leute sich dann auch nicht überall äh trauen, sich zu outen. (I: Hm (bejahend).) Ne, also es ist so ein bisschen / Man hat halt Angst, dann als schwach abgestempelt zu werden. Ähm (.) und deshalb ha/ behalten sie es eher für sich. (I: Hm (bejahend).) (.) Genau. Ähm aber ich / Also dieses Jahr, 2024, heißt es auch, soll das Jahr der ähm Disability Inclusion sein, bei Unternehmen 3. (I: Ah, okay.) Das ist so im Moment tatsächlich so ein Momentum. Deshalb passt das mit meiner Grassroots-Community auch SUPER gerade. (I: Hm, hm (bejahend).) Und es wird auch ähm unterstützt von oben, also vom Vorstand. (I: Hm (bejahend).) Ähm (.) also Herr Y hat auch letztens groß gesagt äh, er unterstützt eher diese Communitys. Er möchte, dass es davon mehr gibt in allen Ländern und auch, dass es nicht Arbeitszeit ist, die da draufgeht. Sondern dass wir auch unsere (I: Hm (bejahend).) / Äh NICHT / Sorry, nicht Freizeit. (I: Hm (bejahend).) So. Das ist Arb/ (I: Hm (bejahend).) Dass wir eben unsere Arbeitszeit darauf verwenden sollen. Ähm das heißt, Commitment von oben gibt es auch. Und äh es gibt noch einen anderen Vorstand. Ich glaube, im familiären Bereich, glaube ich, irgendwie auch Menschen mit ähm ähm Hearing äh Hearing Impairments (I: Hm (bejahend).), also eben Taube. Ich glaube, taube Eltern. Und der auch, ähm / Der setzt sich halt auch dafür ein, ne? (I: Hm (bejahend).) Das ist / Irgendwie hat ja jeder irgendwie eine Berührung z/ Wenn er nicht selber ähm betroffen ist, was eine Behinderung angeht, kennt ja fast jeder jemanden oder liebt (I: Hm (bejahend).) jemanden, der irgendeine Einschränkung hat. (I: Hm (bejahend).) Und so / Ja. Und das ist halt da auch mein Ziel ähm (..) w/ Ich bin jetzt gerade dabei, das erst zu gründen, sozusagen Mitstreiter zu finden (I: Hm, hm (bejahend).) und dann, dass wir halt auch für die Community rekrutieren (I: Hm (bejahend).). Und dann wird das eine Mischung / Also die Zielgruppe wird dann sein, natürlich Menschen mit Behinderung als auch Menschen, die jemanden LIEBEN mit einer Behinderung. (I: Hm, hm (bejahend).) Und dass man so einen Allyship halt hat / auch hat, ne, also Verbündete findet. (I: Hm (bejahend).) (.) Genau. Also ich glaube, da bewegt sich gerade ganz viel bei Unternehmen 3. (I: Hm (bejahend).) (.) GOTT SEI DANK, freue ich mich sehr. #00:08:41-2#
I: Hm (bejahend). Das / Und das heißt, die ähm sozusagen Idee zu dieser Grassroot-Community ist dir jetzt auch erst so im Nachgang von diesem Seminar // gekommen? #00:08:50-7#
B: Ja, // genau. (I: Okay.) Also das Seminar tatsächlich war wirklich so ein Kickstarter für mich (I: Hm (bejahend).) tatsächlich. Ähm (.) ja. Also nee, ich hatte das schon länger so im Kopf, dass ich mich da gerne mehr engagieren wollte. (I: Hm (bejahend).) Aber das war dann, ja, wirklich der Impuls, den ich brauchte. (I: Hm, hm (bejahend).) Insofern hat sich das auf jeden Fall gelohnt. (I: Ja.) (lacht) #00:09:09-2#
I: Das ist ja schön (lacht). Ähm genau. Was hast du denn für ein Gefühl, wie das ähm / die Idee jetzt, wenn du jetzt da mit so ähm an andere rantrittst oder so, wie das so allgemein auch bei den Mitarbeitenden, ja, angenommen, aufgenommen wird? Ist das jetzt ein Thema, wofür andere sich dann auch interessieren oder wo man schnell Mitstreiter findet? // Kannst du das einschätzen? #00:09:31-2#
B: Hm. // Also alle finden das immer / Also es gibt keinen, der sagt: "Oh Gott, NEE." Also natürlich, alle sind immer (I: Hm (bejahend).) supportive. Ist jetzt nicht so, dass jeder seine / seine Zeit on-top darauf verwenden möchte. Weil, Realität ist natürlich, ich mache das schon on-top zu meinem Job, ne? (I: Hm (bejahend).) Ich habe jetzt nicht / (I: Ja.) Das ist kein 20-Prozent-Projekt, wo ich irgendwie einen Tag darauf verwenden darf. Ähm (.) nee, die Idee finden eigentlich alle gut. Und alle haben meistens irgendwie auch no/ doch noch eine Geschichte irgendwie dazu. (I: Hm (bejahend).) Also jeder kann sich irgend/ und in irgendeiner Form damit identifizieren. Hm, im Kreise dieser schwerbehinderten Vollversammlung, war es einfach Mitstreiter zu finden. Wenn ich jetzt mit anderen spreche, war das jetzt vielleicht auch noch nicht akut das Thema, dass ich da schon versucht habe, jemand zu rekrutieren. (I: Hm, hm (bejahend).) Aber so vom Mindset sind alle supportive. Ähm bei meinen Supervisorn sozusagen, auch DA, die sagen grundsätzlich, dass zu unterstützen. Aber da muss ich noch ein bisschen austarieren, was bedeutet das dann wirklich in der Zukunft? Wie viel darf ich an Zeit darauf verwenden (I: Hm (bejahend).) oder nicht? Oder (..) / Ja, meine Chefin war da so ein bisschen / (.) Wie soll man sagen? Weil, ich meinte: "Och, ich würde gerne das." Und ich war dann so motiviert und meinte: "Ich würde auch noch gerne das Train-the-Trainer-Programm machen da für Diversity Inclusion." Und (I: Hm (bejahend).) ähm ich bin jetzt / habe mich selber zum Diversity Inclusion äh Re/ Representative gemacht meines Teams. Habe jetzt letztens auch noch ein Training gemacht. (I: Hm (bejahend).) Ist bei mir / uns auch. Also es war wirklich / Das ging halt so los. Und sie merkte, dass ich immer mehr in das Thema reinkomme. Irgendwann meinte ich: "Ich will / Dieses Training würde ich auch gerne noch machen." Die so: "Ja, mach mal eins nach dem anderen." Also es war so ein bisschen, (I: Hm (bejahend).) mach mal. Also ich glaube, ist ja auch okay, wenn man nicht ganz sehen kann, wie umfassend das wird. Aber / #00:11:04-8#
I: Und das heißt, die Trainings werden hier auch im Haus sozusagen für Mit/ oder für Interessierte angeboten oder (B: Hm (bejahend). Genau.) für Führungskräfte? // Oder / #00:11:11-5#
B: Für Führungskräfte // erst. Also dieses D&I / Das war jetzt ein Pilot. Das war jetzt die / wirklich die a/ allererste Runde, wo Führungskräfte halt noch mal in das Thema eingingen, (I: Hm (bejahend).) eingeführt werden. Und das ist dann noch mal deutlich umfangreicher als das Inklusionsseminare sozusagen. (I: Hm, hm (bejahend) Ähm (.) und das war wirklich super, fand ich. Ähm und da habe ich dann auch mein Netzwerk zu anderen D&I-interessierten Personen halt noch mal weiter, (I: Hm (bejahend).) o/ oder vergrößert sozusagen. Und das war für mich der Initialpunkt, dass ich dann auch dieses Train-the-Trainer gerne machen würde. Das heißt, ich würde gerne auch andere Mitarbeiter aktiv trainieren, was das Thema angeht. (I: Hm, hm (bejahend).) Und dafür muss ich selber erst mal das Training machen. (I: Hm (bejahend).) Genau. #00:12:01-8#
I: Ähm was würdest du dann sagen / Oder kannst du das einschätzen, wie oder woher das kommt, dass ähm jetzt hier speziell Unternehmen 3 sich auch für dieses Thema (B: Hm (bejahend).) interessiert? War es auch die Teilnahme an Inklusio oder wenn es jetzt auch diese anderen Programme gibt ähm // #00:12:18-7#
B: Also / #00:12:18-7#
I: Oder wie // kam das zustande? #00:12:18-7#
B: Ich glaube, es hat verschiedene Faktoren. Eins ist natürlich auch hier Fach/ Fachkräftemangel. (I: Hm, hm (bejahend).) Dass man sich bewusster überlegt, wo gibt es denn noch Potenzial, was noch nicht genutzt ist? (I: Hm (bejahend).) Dass man wirklich alles ausschöpft, was es gibt. Und (.) es ist ja auch / Man muss auch ein bisschen mit der Zeit gehen. (I: Hm (bejahend).) Wenn Unternehmen 3 sich als modernes Unternehmen weiterhin aufstellen möchte, dann ist das ganze äh Thema Inklusivität ist auch ein T/ natürlich auch ein Trendthema, was es jetzt schon länger / längerem gibt. Ich bin / ich bin / In meiner Rolle als äh Managerin mache ich auch Trendmanagement. (I: Ah, okay.) Das heißt, das Thema Inclusivity war auch bei mir immer schon sehr, sehr lange präsent. Und das haben wir auch intern immer wieder forciert und gesagt: Das ist ein Trend ähm mh, den Unternehmen 3 auch weiter forcieren muss. (I: Hm (bejahend).) Und deshalb ähm (.) / Ja. Wenn man jetzt nicht als verstaubtes Unternehmen (I: Hm (bejahend).) (.) erscheinen möchte, dann muss man / muss man sich, ja, dem auch äh (.) äh, nee, nicht nur anpassen, sondern am besten auch irgendwie so ein bisschen Vorreiter sein halt, ne? (I: Hm, hm (bejahend).) Ja. Und ist dann ja auch wieder wichtig eben für die Außenwirkung, zum einen um / für Talent Recruitment, (I: Hm (bejahend).) aber auch Talent Retention, um die Leute zu behalten, dass man jetzt ein Unternehmen hat, was modern ist und b/ bei dem man bleiben möchte. (I: Hm, hm (bejahend).) Ähm (.) ja, also aus ökonomischer Sicht, glaube ich, ist es sicherlich das äh Thema Fachkräftemangel. (I: Hm (bejahend).) Ähm (.) und halt, ja, auch für die Positionierung Unternehmen 3, (I: Hm (bejahend).) (.) ein politisches Statement, sagen wir so. // Hm (bejahend). #00:13:57-5#
I: Hm (bejahend). // Würdest du denn sagen, dass jetzt Unternehmen, beispielsweise Unternehmen 3 oder allgemein, ob das Unternehmen da auch so eine, wie jetzt gesellschaftliche Vorreiterrolle einnehmen könnten oder SOLLTEN vielleicht? #00:14:11-0#
B: Ja. Also gerade Unternehmen wie Unternehmen 3 generell. Ähm die (.) haben ja einfach auch die monetären Möglichkeiten, (I: Hm (bejahend).) da was zu bewirken und viel mehr ja auch relati/ Also nicht nur, dass es relativ viele Mitarbeiter sind bei Unternehmen 3, sondern auch, wir haben ja echt eine Präsenz, besonders jetzt hier im Raum C natürlich, ne? (I: Ja, klar.) Und noch eine Außenwirkung, da können wir einfach auch viel bewegen. (.) Insofern, auf jeden Fall. (I: Hm (bejahend).) Ja. Und wir sind ja auch medial irgendwie immer präsent. Ähm und da kann man einfach einiges mit machen. (I: Hm (bejahend).) Und da finde ich auf jeden Fall, das wir so eine Vorreiterrolle (I: Hm, hm (bejahend).) einnehmen sollten. #00:14:48-2#
I: Und was würdest du sagen, bräuchte es, damit jetzt ähm Unternehmen 3 noch inklusiver wird? (.) Wo müsste man ansetzen? #00:14:57-1#
B: Ähm (.) also wenn man das (räuspert sich) wirklich ganz, ganz ehrlich inklusiv spielen würde, da müsste man wirklich schauen, sowohl in den / Und da gibt es teilweise jetzt auch schon Bemühungen, erste Bemühungen sowohl in den Produktionen, in den Werken als auch in / (.) hier im Office, im Büro, das so zu gestalten, dass man dann auch aktiv ähm Menschen mit Behinderung mehr rekrutiert. (I: Hm (bejahend).) Im Moment sind sie halt immer noch unterrepräsentiert. (I: Hm (bejahend).) Ähm wir erfüllen auch diese Quote da irgendwie nicht, glaube ich. (I: Hm (bejahend).) Ähm (.) aber dafür sind / Dafür muss das Setting ja auch erst mal geschaffen werden. Das ist also einmal das Logistische ähm (..) auch, weiß nicht, in der Produktion technische Voraussetzungen, die man halt auch saved noch die Voraussetzungen, die man schaffen muss, um Menschen mit Behinderung einstellen zu können. Ähm und dann natürlich aber auch der Mindset. Weil, im Moment ist es so, (räuspert sich) ich glaube, der Mindset ist oft / Na ja, es ist (.) vielleicht ein bisschen anstrengender. Und es ist immer ein bisschen komplizierter, wenn jemand mit einer Behinderung dazukommt (I: Hm (bejahend).) oder / (.) Hm und es darf sich eigentlich gar nicht anstrengend oder kompliziert anfühlen, weil die Voraussetzungen einfach schon geschaffen sein sollten. (I: Hm (bejahend).) Dass es von Anfang an inklusiv ist und dass man nicht / dass es keine extra Anstrengung ist, jemand noch mit einzubinden, der / der eine Einschränkung hat. (I: Hm, hm (bejahend).) Ähm aber (räuspert sich) habe ich gestern noch ähm / hatte ich tatsächlich ein Meeting auch mit Frau X, der Repräsentantin des äh / der Abteilung. Und es gab schon ein Pilotprojekt auch in Übersee, die tatsächlich ihr Werk so aufbereitet haben, dass ähm Menschen mit Hörbeeinträchtigungen dort arbeiten können. Das heißt, (I: HM (bejahend).) die haben dann anstatt äh akustische Signale zum Beispiel, das dann in / in / in Leuchtsignale umgewandelt. Die haben ihre Mitarbeiter sogar mit äh der Gebärdensprache geschult. Ähm haben das wirklich ganz systematisch aufgesetzt und haben dann acht ähm Menschen, die taub sind, eingestellt, (I: Hm (bejahend).) die jetzt in der Produktion dort arbeiten. (I: Hm (bejahend).) Das war so ein bisschen so ein Pilotprojekt. (I: Hm (bejahend).) Und sie engagieren sich auch in der Community, auch äh mit äh Initiative, die eben blinde Menschen unterstützt / äh taube Menschen unterstützt. (räuspert sich) Genau. Und das ähm ist so ein bisschen / war so ein Vorreiter bei uns in der Firma. Und das wurde gestern dann halt auch noch mal vorgestellt, noch mal darü/ Wir wollen das auch machen in unseren anderen PCs, (I: Hm (bejahend).) also Produktionsstätten. (I: Hm (bejahend).) #00:17:25-6#
B: Ähm (.) also da gibt es jetzt schon die ersten Schritte in die Richtung sozusagen. Ja. Und das / das freut mich. Und ich meine, r/ r/ richtig, in der Produktion ist es wahrscheinlich auch EINFACHER als natürlich jetzt hier im Büro. (I: Hm (bejahend).) Weil natürlich jetzt ähm, was ähm / Zumindest was taube Menschen angeht, ist die Kommunikation ist ja jetzt, sagen wir, hier in dem Kontext vielleicht noch ein bisschen komplexer als (I: Hm (bejahend).) in der Produktion, wo es vielleicht einfachere Anweisungen sind. (I: Hm (bejahend).) Aber hier, wo es wirklich vielleicht im Mar/ Marketing und Kommunikation, die SACHE, der Content an sich, sind / ist natürlich (.) das vielleicht bisschen schw/ schwieriger. Aber es heißt nicht, dass es unmöglich ist. (I: Hm (bejahend).) Und (.) wenn (.) wirklich dann äh Menschen mit verschiedenen Behinderungen und offensichtlichen Behinderungen hier mehr arbeiten können, dann haben wir es geschafft, dass es wirklich inklusiv ist. (I: Hm (bejahend).) Im Moment ist es halt eine extra Anstrengung und so soll es eigentlich nicht sein. #00:18:14-2#
I: Hm (bejahend). (B: Genau.) Und ähm würdest du das jetzt unabhängig von der Art der Behinderung sagen, dass da grundsätzlich so ein Unterschied ist, ob das jetzt hier im Office-Bereich oder in der Produktion ist oder (..) wo vielleicht // Oder / #00:18:26-8#
B: Na ja, es kommt // sehr auf die Behinderung an, glaube ich, tatsächlich. (I: Ja, okay.) Also ob jemand nicht sehen oder hören kann, ist / kann sicherheitstechnisch (.) zum Beispiel ein bisschen schwieriger sein. (I: Hm (bejahend).) (räuspert sich) Aber (räuspert sich) ähm / (..) Ja. Also ich glaube, man muss tatsächlich dann individuell schauen. Ähm (...) zum Beispiel jemand mit (räuspert sich) / der neurodivers ist, mit äh Autismus, (I: Hm (bejahend).) lässt sich bei manchen / in manchen auch ja perfekt einsetzen, im Büro Datenanalyse oder so was. Ähm (..) ähm (.) der kann aber / Dann ist dann vielleicht nicht so / nicht so äh äh äh optimal eingesetzt, wenn es halt um viel Kommunikation geht so, ne? (I: Hm (bejahend).) Also er muss dann / Man muss dann differenzieren. Und (.) zumindest bei den offensichtlichen Behinderungen ist wahrscheinlich äh Step eins im Werk wahrscheinlich oder in der Produktion einfacher. Aber das ist / ka/ habe ich noch nicht ganz durchdacht ehrlicherweise, müsste ich (I: Hm (bejahend).) auch noch mal überlegen. Ähm aber die Werke von uns machen ja auch, ich glaube, mindestens ein Drittel unserer Belegschaft aus. Also es ist schon relativ ein großer Schritt, wenn wir da das schaffen, das inklusiv zu machen. (I: Hm, hm (bejahend).) Ja. Genau. (..) Man hat halt immer diese äh, die sichtbaren Behinderungen im Kopf, aber da / Es gibt ja so viel darüber hinaus halt noch, ne? (I: Hm (bejahend). Ja.) Ja. Und davon sitzen, glaube ich, viele im Büro, von denen man das nicht weiß. (I: Hm (bejahend). Okay.) Ja. Und ähm (..) ja. Da meinte aber auch zum Beispiel / Und wir haben da auch eine interne Kampagne tatsächlich, die entwickelt werden soll dazu, zum Thema bei ähm (..) zum Thema Critical Illnesses. Also eigentlich Unternehmen 3 versucht auch, die Mitarbeiter ähm zu encouragen. Wie sagt man es auf Deutsch? Äh. (I: Ermutigen?) Ja, ermutigen, genau, ähm sich zu outen (I: Hm (bejahend).) und dann, dass Unternehmen 3 halt dann trotzdem irgendwie (.) einen / einen Safe Space oder einen / auch (I: Hm (bejahend).) / auch Arbeitssicherheit garantiert und all sowas. Aber da / da kommt irgendwie / Ich / (.) Ich glaube, da wird bald jetzt die Tage so eine Kampagne gelauncht dazu. (I: Hm, hm (bejahend).) Finde ich auch so eine / eine super Sache, geht auf jeden Fall // in die richtige Rechnung. #00:20:37-5#
I: Hm, hm (bejahend). // Ähm genau. So ein bisschen auch in die Richtung. Du hattest ja vorhin auch gesagt, dass ähm deutlich wurde oder thematisiert wurde, ob einige sich vielleicht nicht trauen, das zu (B: Hm (bejahend).) thematisieren oder man auch Angst vor Stigmatisierung hat. (B: Ja.) Wenn du dir jetzt so die Unternehmenskultur, sage ich mal, miteinander, der Mitarbeitenden untereinander anguckst, kannst du das so nachvollziehen? Oder würdest du sagen, eigentlich ähm (..) ist die Kultur so, dass man keine Angst in dem Sinne oder // Unsicherheit haben müsste? #00:21:11-5#
B: Ja, ja / Das ist eine gute // Frage. (..) Tatsächlich bin ich selber betroffen. Also ich kann es auch / Ist ja eh anonym. Ähm ähm ich hatte / Also ich habe auch einen Schwerbehindertenstatus. (I: Hm (bejahend).) Und (.) ähm ich habe auch (.) darüber nachgedacht damals so. Will ich das hier überhaupt registriert haben? Will ich mich outen? Und dann (räuspert sich) habe ich aber auch mir gedacht / Also (.) Concerns hat man auf jeden Fall im Kopf, (I: Hm (bejahend).) ob man dann irgendwie abgestempelt wird. Äh steht in meiner Akte / Personalabteilung, ja, hier äh, ist irgendwie krank und (.) (I: Hm (bejahend).) nicht mehr bereit für Promotion oder so. Also so Gedanken hat man leider schon noch. Aber ich weiß nicht, ob das halt nur in meinem Kopf ist oder ob (I: Hm (bejahend).) es wirklich (.) das auch widerspiegelt, was die Situation hier ist. Hm (.) ich glaube, eigentlich wollen alle dahin, dass wir sagen, jeder da/ kann sich outen. Das hat keine Konsequenz. Aber ob es wirklich schon da ist, das g/ glaube ich ehrlicherweise noch nicht. (I: Hm, hm (bejahend).) Da bedarf es dann doch schon noch ein bisschen Entwicklung. (I: Hm (bejahend).) Ja. Aber / Also ich persönlich habe für mich entschieden, ich oute / oute mich sozusagen und / weil ich auch ein Zeichen setzen will. Und ich / Das ganze Thema will ich ja generell vorantreiben. Und dann kann ich mit gutem BEISPIEL vorangehen. (I: Hm (bejahend).) Was heißt, mit guten Beispiel. Ich will halt andere auch ermutigen, ne? Weil das ist ja auch (I: Hm (bejahend).) befreiend und / wenn man nicht dauernd irgendwas verstecken muss. (I: Hm (bejahend). Ja.) (.) Ähm oder, weiß nicht, wenn man jetzt irgendwelche Therapien macht oder so was, dass man denkt / versucht, das zu verstecken und nämlich auch äh Ausreden findet oder so. Das ist ja ein / Das ist nicht gewollt. Das hat auch unser CEO ganz klar gesagt. So was will er nicht, dass jemand irgendwie zum Beispiel versteckt, dass er zur Chemotherapie geht oder so. (I: Hm, hm (bejahend).) Ja. #00:22:49-2#
I: Ja. (.) Genau. Dann hattest du noch das Mindset angesprochen, dass sich das auch ändern müsste. Ähm (..) wie meinst du, könnte man das hinkriegen, dass sich das Mindset ändert, wäre die eine Frage. Und dann, ob du sagen würdest, dass es da auch Unterschiede im Bereich / hier im Office-Bereich und im Produktionsbereich, sofern du da genügend Einblicke hast. #00:23:11-7#
B: Ja also (räuspert sich) eher eingeschränkt, ehrlicherweise. Aber (..) ich glaube halt ähm zum einen / Was halt schon helfen wird, dass wir halt hier intern ganz viel Awareness zu dem Thema schaffen. (I: Hm (bejahend).) Und deshalb freue ich mich, dass äh hier / dass ja eben 2024 das Jahr der Disability Inclusion sein soll. (I: Hm (bejahend).) Die Mitarbeiter müssen halt ganz direkt mit dem Thema konfrontiert werden. Hm (.) und wir hatten letztes Jahr auch schon, da war ich selber leider nicht dabei äh eine hm, Diversity-Inclusion-Week, (I: Hm (bejahend).) wo ähm / (.) Da war ich nämlich im Urlaub. Da konnte ich nicht dabei sein. Aber da wurde / Da hatte / hatten die Mitarbeiter die Möglichkeit, zu erleben, wie ist es, wenn ich blind bin? Wie ist es, wenn ich taub bin? Also es waren dann so Simulationen in Räumen, wo sie mal reingehen konnten, so eine erste Berührung mit dem Thema. Ähm (..) und (.) / Also Awareness ist das eine. Und dann muss es, glaube ich, einfach (..) von Arbeitgeberseite einfach forciert / weiter forciert werden, dass / (I: Hm (bejahend).) dass Inklusivität auch ein KPI ist, der (.) ähm (..) der eine Rolle spielt, auch in der / also als Inzentivierung, als ähm (.) / Ja, dass es in den Zielen festgelegt wird, (I: Hm (bejahend).) auch im / in der Führung, dass sich das da widerspiegeln muss. Mh Veränderung ist halt manchmal / Der Mindset (.) folgt manchmal einfach eher so der Pflicht. (I: Hm (bejahend).) Also wenn es halt zur Pflicht gemacht wird, dass man seine Teams inklusiver gestaltet, (I: Hm (bejahend).) was jetzt Rekrutierung angeht oder auch, ne, ich weiß nicht, jetzt in der Umsetzung von (.) äh Arbeitsvoraussetzungen und so, n/ n/ dann ändert sich auch der Mindset. (I: Hm (bejahend).) Es muss halt Top-down gelebt werden. Und da freue ich mich aber, dass, und wie gesagt, unser CEO und Vorstand sich eigentlich sehr für das Thema einsetzen. (I: Hm (bejahend).) Und (.) ja, so funktioniert das im Konzern. Es muss Top-down gelebt werden. Und manchmal muss es ein bisschen erst mal über den Zwang kommen und dann ändert sich der Mindset. (I: Hm, hm (bejahend).) Ja, weil, finde ich, verständlicherweise viele auch busy sind und Stress haben und irgendwie volle Kalender und so. Und da fällt so was dann vielleicht auch mal sch/ hinten rüber. Aber wenn man dann irgendwie muss und sagt, das gehört zu meinen Zielen und sonst erreiche meine eigenen Ziele nicht, (I: Hm, hm (bejahend).) dann (.) / dann ändert sich auch was. (I: Hm (bejahend).) Ja. Und ich kenne Differenzierung / Werk und Office fällt mir schwer ehrlicherweise, (I: Ja.) weil ich zu wenig B/ Berührung jetzt mit dem Werk habe // eigentlich. #00:25:29-6#
I: Ja. Ja. #00:25:30-4#
B: Ja. // #00:25:30-7#
I: Aber kannst du o/ oder wüsstest du, ob jetzt da das Thema überhaupt auch ähm (.) irgendwie eine Rolle spielt? Weil ich habe jetzt, so, was ich jetzt von dir höre, das Gefühl, dass es ja hier jetzt in diesem Bereich schon auch, ja, sich mehr und mehr damit auseinandersetzt. Und weiß du, ob // das eine / #00:25:45-5#
B: Ja, aber das ist // Ja. Aber das ist, ähm (..) / Hm (nachdenklich). Also die ganzen (.) Angebote sind ja Unternehmen 3-weit. (I: Ja, okay.) Das b/ ist ja nicht nur auf Office beschränkt. (I: Hm (bejahend).) Es kann ja auch jeder daran teilnehmen. (I: Ja.) Und (räuspert sich) insofern / (.) Also in der Differenzierung fällt es mir ein bisschen schwieriger. Ist // Weil ich jetzt nicht mit den Leuten nicht gesprochen habe. #00:26:08-3#
I: Hm (bejahend). Es gibt ja auch so nicht die Differenzierung. #00:26:09-7#
B: Ja. // Also wie gesagt, alle Angebote und alle Aktivitäten und Engagements sind halt Unternehmen 3-weit, egal ob Office oder (I: Hm, hm (bejahend).) Produktion. Ja. #00:26:18-0#
I: (.) Okay. Dann habe ich noch mal äh Frage jetzt speziell an dich als Führungskraft. (B: Hm (bejahend).) Wie würdest du aus der (hustet) (.), ja, aus dieser Position heraus dann Inklusion definieren? (.) Oder was // bedeutet Inklusion für dich? #00:26:31-7#
B: Als Führungskraft, // Inklusion? #00:26:33-1#
I: Genau. Also / Oder jetzt einfach auf dein Arbeitsfeld, auf dein Team bezogen. #00:26:37-5#
B: Hm (bejahend). Ähm also ich habe einen ganz klein/ Ich habe nur ein paar Leute, ne, kann / muss man dazu sagen. (lacht) // Ist vielleicht jetzt nicht (lacht) / #00:26:43-2#
I: Ja, // macht ja nichts. Kann ja größer werden. (lacht) #00:26:45-8#
B: Ja. Für mich / A/ Also ich / Du meinst I/ Inklusion in / in Bezug auf Änderungen. Ne, (I: Hm (bejahend).) weil ich habe immer natürlich auch Diversity Inclusion ist bei uns immer das Thema, ne, // also was Diversity / #00:26:55-1#
I: Du kannst auch bei/ äh // gerne beides sozusagen oder // allumfassend. #00:26:57-4#
B: Ja. // Ja, also eigentlich / Genau. Wir sagen halt immer, so Diversität ist so ein bisschen das / das Ziel, (I: Hm (bejahend).) dass man versucht halt, wirklich verschiedene Menschen mit wirklich verschiedenen Features, mit verschiedenen Facetten, Talenten zusammenzubringen, um / da/ damit die einfach einander komplementär sind. (I: Hm (bejahend).) Und (räuspert sich) / (.) Und im Speziellen dann natürlich eigentlich (..) ähm (..) divers ist das eine, was für mich jetzt äh für den Job eher Talents natürlich bedeutet, (I: Hm (bejahend).) verschiedene Talente. Und das Inklusive wäre eigentlich, dass e/ dass es einfach keine Rolle spielt, ob jemand im Rollstuhl sitzt oder, (I: Hm (bejahend).) ne, eine / eine andere Behinderung hat. Ähm sondern dass es einfach nur darum geht, welche Talente bringt derjenige mit, (I: Hm (bejahend).) (.) und dass einfach so selbstverständlich ist. (I: Hm (bejahend).) Ja. Ähm (..) genau. Und das / A/ Am Schluss geht es halt darum, dass es halt auch einfach mehr repräsentiert wird, weil, im Moment ist es halt / Die Belegschaft repräsentiert vielleicht dann einfach nicht die Außenwelt. (I: Hm (bejahend).) Und das würde ich sehen, so als Führungskraft, dass / dass die Teams dann eben das auch widerspiegeln müssten. (I: Hm (bejahend).) Und ja, dass man entsprechend bei der Rekrutierung dann halt irgendwie auch schaut, dass ähm / dass es ungefähr das widerspiegelt. Weil, wir wollen ja auch / Also zum einen mal, wir sagen immer Consumer Representation, dass wir unsere Konsumenten auch widerspiegeln und dass (I: Hm (bejahend).) entsprechend auch authentisch unsere Innovationsentwicklung machen können, ne? Also d/ an dem Thema arbeite ich ja. Ähm (.) ja. Und nach wie vor, dass wir dann auch als ein m/ modernes Unternehmen halt aufgestellt sind. (I: Hm (bejahend).) (..) Ja. Und (.) ähm im / im Operativen vielleicht, wenn ich jetzt in (.) meinem Team hätte / äh jemand hätte, der äh g/ gewisse Einschränkungen hätte, würde ich mich halt darum bemühen, dass er halt / er oder sie die besten V/ oder die gleichen Voraussetzungen hat, (I: Hm (bejahend).) wie jemand, der nicht die Einschränkung hat. (I: Hm (bejahend).) Das wäre dann (I: Hm (bejahend).) so das Ziel. Darum würde ich mich bemühen. Genau. Das eine Thema ist Rekrutierung. Dann ist dann, wenn man jemanden hat, was macht man damit? #00:28:58-3#
I: Ja. Ja. (.) (B: Genau.) Und was würdest du denn sagen, so ganz allgemein auf dem Arbeitsmarkt? Würdest du sagen, dass da Inklusion oder Inclusion and Diversity auch ein Thema sind oder überhaupt als relevant mitgedacht werden? #00:29:11-4#
B: (..) MEHR als in der Vergangenheit. Also (I: Hm (bejahend).) ich sehe schon so eine Bewegung, ne? (I: Hm (bejahend).) Und das (.) / Ähm (.) man sieht das ja dann teilweise an Stellenausschreibungen, wie die formuliert sind, (.) (I: Hm (bejahend).) dass sie ein bisschen inklusiver äh formuliert sind. (I: Hm, hm (bejahend).) Aber ich glaube, da ist auch noch viel zu tun. Ähm also ich gucke mir jetzt aktiv jetzt den Arbeitsmarkt im Moment nicht an, weil ich ja bei Unternehmen 3 bin und hier happy bin. Aber ähm (.) mein Gefühl ist, dass wir (.) schon (räuspert sich) vielleicht ein bisschen weiter voraus sind als der Durchschnitt, wobei es Unternehmen gibt, die noch viel weiter a/ als wir, (I: Hm (bejahend).) zum Beispiel Unterehmen E und so, die amerikanisch geprägten Unternehmen. (I: Ah, okay.) Die sind noch viel deutlicher voraus. Ich habe jetzt auch einen Kontakt ähm geknüpft zur (.) ähm meinem Pendant sozusagen bei Unternehmen E. (I: Hm (bejahend).) Also die (.) / die Person leitet auch diese Grassroot-Community für Menschen mit Behinderung. (I: Hm, hm (bejahend).) Und in den USA hat das ja schon immer eine größere Rolle gespielt (I: Hm (bejahend).) tatsächlich. Und deshalb, da möchte ich jetzt den Kontakt forcieren weiter, um zu gucken, was können wir von denen lernen auch. (I: Hm (bejahend).) Ja. Aber für ein deutsches Unternehmen, finde ich, glaube ich, sind wir schon ganz gut aufgestellt im Vergleich. (I: Hm, hm (bejahend).) (.) Ja. #00:30:24-3#
I: Und würdest du dann sagen, dass grundsätzlich der erste Arbeitsmarkt für alle das Richtige ist oder für jeden geöffnet sein sollte? #00:30:31-9#
B: Der erste Arbeitsmarkt? (I: Hm (bejahend).) Was meinst du mit dem ersten? #00:30:34-6#
I: Also es gibt ja dann auch zum Beispiel Werkstätten für Menschen (B: Ach so.) mit Behinderung. Das wäre dann sozusagen der zweite Arbeitsmarkt. #00:30:40-2#
B: Ach so. Okay. Ähm (.) ja, das wäre auf jeden Fall das Ziel. Weil, ich finde, diese (I: Hm (bejahend).) ähm Behindertenwerkstätten / Ja, ich finde es, klar, gut, dass es so Möglichkeiten gibt, aber irgendwie ist es immer so eine Parallelwelt. (I: Hm (bejahend).) Und (...) schön wäre es, wenn man diese Parallelwelt nicht mehr hatte. Ich habe gestern mich mit jemanden unterhalten, der meinte, er hat jetzt als Zivi ähm Menschen mit Behinderungen gefahren. (I: Hm (bejahend).) Und der meinte, das war eine komplett parallele Welt, weil die Infrastrukturen einfach nicht so geschaffen sind, dass sie sich alleine bewegen können überall. Du kannst nicht in jeder U-Bahn hoch (I: Hm, hm (bejahend).) und so weiter. Ähm und der meinte, das n/ n/ Und deshalb bekommt man das gar nicht so mit, dass es eigentlich auch so viele Menschen mit Behinderungen gibt, weil ähm weil man die / weil sie halt in ihrer Parallelwelt in dem Bus halt sind. (I: Hm (bejahend).) Und ähm so ein bisschen ähnlich sehe ich das auch bei diesen Behindertenwerkstätten. Also (I: Hm (bejahend).) natürlich, ja, die sind/ haben halt die bestimmten Voraussetzungen äh oder schaffen diese Voraussetzungen, dass ähm Menschen mit Behinderung dort arbeiten können. Die brauchen jedenfalls auch speziellen Support. (.) Aber schön wäre es natürlich, wenn es / wenn es im ersten Arbeitsmarkt schon integriert wäre. Aber das bedarf natürlich, klar, mehr Aufwand, im / im ersten Schritt mehr Komplexität. Aber ich glaube, dass der Benefit dessen, wenn man so eine inklusive Welt schafft, einfach noch sehr viel höher ist. (I: Hm (bejahend).) Also der (.) ähm (..) wie sagt man, der Output oder, (I: Hm (bejahend).) ja, der Mehrwert einfach höher ist (I: Hm (bejahend).) als der Invest. #00:32:09-0#
I: Hm, hm (bejahend). Wo du jetzt die inklusive Welt angesprochen hast oder das Stichwort genannt hast. Wie inklusiv würdest du denn die Gesellschaft beschreiben? (.) Oder sind wir überhaupt inklusiv? #00:32:20-9#
B: Hier in / wo wir leben, in Deutschland? #00:32:22-6#
I: Genau, in Deutschland. #00:32:24-3#
B: (räuspert sich) Noch nicht so, gar nicht (.) ähm, leider. Hm (..) also ich glaube, wie gesagt, äh äh generell ist ja / ist es schon ein Trend, der sich bewegt. In den Köpfen bewegt sich auch ein bisschen was. Aber (räuspert sich) das wird so / Im Alltagsstress wird so was immer vergessen. (I: Hm (bejahend).) Ähm (.) und das ist mir auch sehr deutlich geworden, als ich hier mit den sozialen Verein ähm (.) diese Wheelmap-App äh gepflegt habe. Kennst du die? (I: Hm (bejahend). Ja.) Da hatte ich halt so / auch ein Projekt gemacht mit meinem Team, so ein Pilotprojekt, (I: Hm (bejahend).) dass wir mit meinem Team losgelaufen sind und dann halt die ganzen äh öffentlichen Einrichtungen, Shops, Ärzte und so gecheckt haben, wie accessible sie sind eigentlich für (I: Hm, hm (bejahend).) äh Rollstuhlfahrer. Und das Ergebnis war relativ erschreckend. (I: Hm (bejahend).) Und dem ist man sich gar nicht so bewusst, wenn man nicht jeden Tag Berührung mit dem Thema hat. (I: Hm (bejahend).) Und wenn du diese Linse dann bewusst dir vor Augen führst, dann denke ich schon, wow, also puh bestimmt 70 bis 80 Prozent der ähm (I: Hm (bejahend).) Läden oder Einrichtungen, wo wir waren, waren nicht einfach so accessible mit dem Rollstuhl. Und deshalb ist es ein Thema, was sich / Und wir haben dann auch viel mit den Leuten gesprochen so. Ähm und haben gesagt: "Unternehmen 3 wird unterstützen, wenn ihr hier eine Rampe einsetzen wollt und so." Und dann meinten sie: "Ja, aber es ist immer so anstrengend und kompliziert und müssen wir es da hin/ hinsetzen und wieder wegnehmen und so." Und das ist halt / Das wird halt schon noch sehr als äh ja, als extra Anstrengung gesehen und irgendwie vielleicht dann noch nicht unbedingt so nötig. (I: Hm (bejahend).) Ähm also, alle sind / sind supportive und sagen: "Wenn da jemand ist, dann helfen wir auch." Und (I: Hm, hm (bejahend).) vielleicht nehmen die den mit hoch, aber das ist nicht der Gedanke. Wir designen von Anfang an alles so, dass es da erst gar keine Probleme gibt. Denn das wäre für mich wirklich das Ziel. Und da sind wir noch // weit von entfernt. #00:34:05-4#
I: Hm, hm (bejahend). #00:34:07-1#
B: Ja. #00:34:07-2#
I: Wie würdest du // das in Bezug auf Neueinstellungen sehen? Meinst du, dass das da dann auch noch eine Hürde sein könnte, wenn jetzt jemand eine Behinderung hat? #00:34:14-6#
B: Ähm (..) sollte natürlich nicht, aber (..) es kommt (.) / Puh. Ja, auch da natürlich in / Bei den Recruitern und bei denen, die eine äh / von der Funktion her rekrutieren, muss sich der Mindset halt auch ä/ ändern oder muss vielleicht noch dahin kommen, dass man sagt / dass man da gar nicht darauf guckt, sondern einfach schaut, welche Quali/ Qualifikationen bringt derjenige mit. (I: Hm (bejahend).) (.) Ähm (..) weil ich sehe / Äh ich sehe zum Beispiel halt niemand hier mit einem / Es gibt keinen einzigen Mitarbeiter mit einem Rollstuhl. (I: Hm (bejahend).) Und deshalb würde ich sagen, ist das anscheinend äh / spielt es vielleicht eine Rolle. (I: Hm, hm (bejahend).) Ich ge/ kann es nicht so 100 Prozent beurteilen, wie andere das jetzt machen, aber ich sehe einfach nur, im Ergebnis ist hier gar keiner. (I: Hm (bejahend).) Insofern scheint das wohl eine Schwierigkeit zu sein oder wird (I: Hm (bejahend).) vielleicht so gesehen. #00:35:06-3#
I: Vielleicht kommen wir noch ein bisschen über die rechtlichen Rahmenbedingungen (B: Hm (bejahend).) zu sprechen, wie jetzt zum Beispiel die Fünf-Prozent-Quote. Wie würdest du die beurteilen? Oder wie stehst du dazu? #00:35:19-0#
B: Dass es so eine Quote gibt? #00:35:19-9#
I: Genau. (räuspert sich) #00:35:21-5#
B: (.) Ich ähm / Also abgesehen / Ich / Ich kann n/ nicht ganz beurteilen, ob die Quote zu hoch oder zu niedrig ist. Ich glaube wahrscheinlich eher zu niedrig, weil sie das nicht repräsentiert, die Gesellschaft nicht repräsentiert. Also eigentlich müsste die Quote so hoch sein, so repräsentieren für den Anteilen der Gesellschaft. (I: Hm (bejahend).) Aber weiß ich im Moment keine Zahl dazu sozusagen. #00:35:40-7#
I: Sind ungefähr neun Prozent. // #00:35:41-5#
B: Ah, ja, okay. #00:35:42-3#
B: Die Quote ist ja fünf. #00:35:42-7#
B: Hm (bejahend), // genau. Ähm (.) und ich, so wie ich meinte halt auch äh, der Mindset ändert sich erst nach der Pflicht, glaube ich, ist es gut, (I: Hm (bejahend).) einen Zwang von oben zu haben. (I: Hm (bejahend).) (.) Und gerade bei größeren Unternehmen, (I: Hm (bejahend).) die sich das auch leisten können. (I: Hm (bejahend).) Ähm und auch, dass es dann Sanktionen gibt, wenn es nicht erfüllt wird, finde ich auch völlig okay. (I: Hm (bejahend).) Ähm (.) insofern (.) ja, so eine Quote hilft einfach manchmal, Leute oder ein Unternehmen vor/ ein bisschen zu pushen. Wie gesagt, nach dem Zwang kommt der Mindset-Change manchmal. (I: Hm (bejahend).) Und ja, bin ich eigentlich voll dafür. Von mir aus gerne erhöhen die Quote. (lacht) #00:36:21-7#
I: Genau. Und dann gibt es ja noch was, so wie besonderen Kündigungsschutz oder die fünf Ta/ (I: Hm (bejahend).) eine Woche extra Urlaub. Ähm wie würdest du das beurteilen oder bewerten? #00:36:31-1#
B: (räuspert sich) Hm (..) die eine Woche Urlaub ist gerechtfertigt, weil / finde ich, weil ähm viele dieser Menschen halt einen höheren Aufwand haben für die (I: Hm (bejahend).) Ärztebesuche, Te/ äh, ne, oder bestimmte therapeutischen Maßnahmen und so was. Ähm (.) und da braucht man nicht mal einfach ein bisschen ex/ Also eigentlich sollte ja auch keine äh / sollte kein Urlaubstag am Ende drauf äh drauf gehen. Aber (I: Hm (bejahend).) die Erholung ist vielleicht / Der Erholungsgedarf /-bedarf ist vielleicht ein bisschen höher. Insofern finde ich das schon gerechtfertigt. (I: Hm, hm (bejahend).) Ähm Kündigungsschutz ähm (.) braucht man im Moment noch / wahrscheinlich noch. (I: Hm (bejahend).) Bevor sich der Mindset-Change nicht zu 100 Prozent umgesetzt hat, (.) ist es, glaube ich, legitim, jemand mehr zu schützen, der mehr schützenswert ist. (I: Hm (bejahend).) Ähm insofern ja, finde ich / bin ich dafür. #00:37:27-5#
I: (.) Ähm genau. Und jetzt unabhängig oder über diese Regelung hinaus, du hast ja jetzt eben auch schon gesagt, im Moment bräuchte man sozusagen noch. Was bräuchte man darüber hinaus viellei/ Oder BRÄUCHTE man darüber hinaus noch mehr, um (..) die in Unternehmen inklusiver zu kriegen? #00:37:48-8#
B: Okay. Also abgesehen von dieser Quote von / (I: Genau.) Ähm. #00:37:53-8#
I: Oder von den bestehenden Regelungen, die es eben jetzt gibt. (B: Ach so.) Bräuchte es vielleicht noch mehr andere? #00:37:59-1#
B: (.) Ehrlicherweise glaube ich, dass die Sanktionen nicht hoch genug sind, (I: Hm (bejahend).) weil (.) sonst wäre jeder bei der Quote mindestens. (I: Hm (bejahend).) Und wenn es dem Unternehmen nicht weh tut, dann passiert auch nicht so viel. (I: Hm (bejahend).) Ähm ich glaube, die Sanktionen müssten höher sein, um den Druck zu v/ also zu erhöhen. (I: Hm (bejahend).) Hm weil / A/ Also das ist ja leider so, ne? Aus Bequemlichkeit be/ ähm passiert da nicht so viel. Aber wenn da ein bisschen mehr (..) ähm Pain sonst dahintersteckt, (I: Hm (bejahend).) dann / dann bewegt sich da was. Ähm ansonsten ja, aber auch, klar, durch eine Förderung hm gerade jetzt auch bei vielleicht kleineren Unternehmen, die sich nicht alles so leisten können wie jetzt ein Unternehmen wie Unternehmen 3, (I: Hm (bejahend).) dass äh / Und wahrscheinlich gibt es so eine Förderung aber auch. Ich weiß / Ich weiß es nicht. Ähm dass man eben die / das Arbeitsumfeld inklusiver gestaltet, was ja in Ort I logistisch gesehen, technisch gesehen einfach komplexer, aufwendiger und teurer ist. (I: Hm (bejahend).) Ich glaube, das, ähm / Das wäre ganz wichtig. Und au/ nicht nur monetär, sondern auch beratend, glaube ich, (I: Hm (bejahend).) sollten / sollte es da mehr Unterstützung geben. (I: Hm (bejahend).) Genau. Ähm (..) ja. (..) Und das sollte halt irgendwie echt nicht so ein (.) Can-do, sondern Must-do sein. (I: Hm (bejahend).) (..) Ja. #00:39:23-3#
I: Genau. Jetzt unabhängig oder über diese ähm rechtlichen Rahmenbedingungen oder Rahmenbedingungen hinaus. Ähm wenn du jetzt noch mal an die Zusammenarbeit denkst von Menschen mit und Menschen ohne Behinderung, wenn man das sozusagen so kategorisiert ähm, genau, wie würdest du das beschreiben? Meinst du, da gibt es Schwierigkeiten oder nicht? Spielt es eine Rolle oder nicht? #00:39:47-4#
B: Also Menschen mit Behinderungen, die mit Menschen ohne Behinderung arbeiten? (I: Genau.) (..) Nö, eigentlich nicht. Ehr/ Ehrlicherweise glaube ich, also gerade bei Unternehmen 3, (...) untereinander, da ist schon viel Empathie hier. (I: Hm (bejahend).) Und / Also Unternehmen 3 ist es schon eigentlich ein sehr nettes Unternehmen. (I: Hm (bejahend).) So untereinander, da ist schon ein ganz guter Zusammenhalt. (I: Hm (bejahend).) Und (.) ähm (..) / Nee, da / da sehe ich tatsächlich viel, also zwischenmenschlich (I: Hm (bejahend).) ganz viel Unterstützung. (I: Hm, hm (bejahend).) (.) Ähm (...) und / Ich überlege gerade. (.) Ich glaube jetzt, wenn da jetzt eine Person wäre, die ein spezielles Bedürfnis hätte und es Transparenz darüber gibt und auch Verständnis, (I: Hm (bejahend).) das ist halt wichtig. Wenn man es nicht weiß, dann ist es vielleicht schwieriger. (räuspert sich) Aber dann ähm innerhalb der Teams, glaube ich, ist da / gibt es da große Bemühungen, die Personen (räuspert sich) zu inkludieren, ja. #00:40:51-0#
I: Hm, hm (bejahend). (.) Und ähm jetzt noch mal ein bisschen so zum Wording. Ich habe jetzt immer Menschen mit Behinderungen gesagt. Manche sagen auch behinderte Menschen mit (B: Hm (bejahend).) Einschränkungen. Ähm gibt es da / Oder hast du da / Was stellst du dir vor? Was ist das Richtige? Oder was würdest du für angemessen // halten? #00:41:06-2#
B: Ja. Da // haben wir auch viele Diskussionen tatsächlich zu. Also man sagt ja nicht mehr behinderte Menschen, nicht? Ich habe jetzt auch, also für mich gelernt ähm, Menschen mit / mit Behinderungen, weil (.) man sie ja nicht nur darüber definieren möchte. (I: Hm (bejahend).) Jetzt habe ich aber gerade die Diskussion gehabt / Also auch im Englischen ist es ja, ne, people with disabilities. Und eine Kollegin meinte: "No. Don't call it people with disabilities. Call it people with different abilities." (I: HM (bejahend).) Ja. Da habe ich auch lange darüber nachgedacht, habe dann mit einer anderen Consultant darüber gesprochen in den USA. Und sie meinte: "Nee." Also sie meint (.) ähm, es ist okay, wenn man sagt, I am a person with a disability ähm and I can be proud of that. So. Und ich muss das nicht verstecken. Und da/ das ist eigentlich das, wo wir hin wollen. (I: Hm (bejahend).) Insofern, ich glaube, zu sagen, jemand mit Behinderung ist im Moment so das richtige Wording. (I: Hm (bejahend).) Ich meine, Sprache ist ja auch lebendig und verändert sich. Das muss man gucken äh, genau wie mit der Gendersprache und so. Aber im Moment ist das so das, was, glaube ich, ganz gut zutrifft und, ja, auch korrekt ist sozusagen. #00:42:12-1#
I: Hm, hm (bejahend). (..) Gut. Da würde ich jetzt eigentlich so, oder sind wir schon langsam Richtung Ende. Ähm ich würde jetzt noch mal so exemplarisch ähm zwei, drei so hypothetische Konfliktsituationen (B: Hm (bejahend).) darstellen. Und du kannst da einfach mal sagen, was du dazu meinst, (B: Hm (bejahend).) was so deine Gedanken dazu sind. Also das erste wäre ähm, dass du jetzt in deinem Einflussbereich oder in deinem Team die ähm Quote, Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung aktiv erhöhen sollst, (B: Hm (bejahend).) also mehr Menschen (B: Hm (bejahend).) mit Behinderung einstellen sollst. Genau. Was geht dir durch den Kopf? Was machst du? #00:42:47-1#
B: Also ich weiß, es gibt so eine Plattform, (I: Hm (bejahend).) (.) wo ja / wo man ja speziell dann Menschen mit Behinderung anspricht. Das wäre halt eine Möglichkeit, dann wirklich (.) bewusst jemand dort (I: Hm, hm (bejahend).) zu rekrutieren zum Beispiel. Hm dann auch, dass man die Stellenausschreibung auch noch so formuliert, dass (I: Hm (bejahend).) man auch Menschen mit Behinderung einlädt sozusagen. Weil, ich weiß, wie man es dann worden würde, aber irgendwie, dass man das so in den Formulierungen deutlich macht, dass auch wirklich hier alle willkommen sind. (I: Hm (bejahend).) (..) Ja. Ich glaube, das wären so (lacht) die zwei Sachen, die mir jetzt spontan einfallen, die ich machen würde, (I: Hm (bejahend).) was Rekrutierung angeht. Ja. #00:43:25-5#
I: Genau. Und dann eine Situation, wenn sich jetzt ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin über mangelnde Leistung eines Kollegen oder einer Kollegin mit einer Behinderung bei dir beschweren würde, (B: Hm (bejahend).) was würdest du machen? #00:43:38-9#
B: Na ja, das / Da muss man halt differenzieren. Ist das ähm / (..) Also erst mal muss man äh das Gespräch suchen, dann da natürlich auch mit / äh um die / erst mal die Perspektive von allen zu bekommen. (I: Hm (bejahend).) (räuspert sich) Ähm also dann auch mit der / mit dem Mitarbeiter mit Behinderung sprechen und die Perspektive mit einholen oder erst mal verstehen, was ist jetzt hier genau das Problem. Und (.) ähm (..) dass die Wahrnehmung äh des Kollegen oder des Mitarbeiters, der denkt, dass da die Leistungs/ nicht äh ausreichend, ähm / (..) Ja, erst mal / erst mal, ist es so, ja oder nein? Also ist (I: Hm (bejahend).) die / lass für mich auch nicht ausreichen, sondern lass irgendwie vielleicht so evaluieren und dann schauen, liegt es dann an der Einschränkung, die die Person hat? Oder steckt da was anderes dahinter? Man muss einfach gucken, was ist wirklich äh der Grund dahinter? (I: Hm (bejahend).) Ähm und wenn es daran liegt, dass die Person die Einschränkung hat, dann muss man natürlich, ähm (.) / Dann würde ich auch noch mal ins Gespräch gehen. Dann müsste man mal gucken. Ist das was, was man / wo man helfen kann, wo man im speziellen Training helfen kann (I: Hm (bejahend).) oder, ne, wo man in irgendeiner Form Hilfeleistung ste/ geben kann? Oder muss man sagen, okay, das ist halt das, was erreicht werden kann. Und dann muss man (I: Hm (bejahend).) das auch akzeptieren und spie/ spiegelt das entsprechend halt zurück an den sich beschwerenden Mitarbeiter. (I: Hm, hm (bejahend).) Hm ja. Aber ich finde, das ist hm / Ich würde jetzt nicht sagen, ich nehme dann mehr Rücksicht ähm was jetzt die Leistungsperformance angeht (I: Hm (bejahend).) äh ad/ also grundsätzlich, sondern man muss einfach differenzieren, wo es herkommt. (I: Hm (bejahend).) Weil, es gibt auch Menschen mit Behinderungen, die vielleicht genauso faul sind wie (lacht) Menschen OHNE Behinderung. (I: Hm, hm (bejahend).) Denn da muss man, ne, einfach dem auf den Grund gehen, wo es einfach herkommt. (I: Hm, hm, hm, hm (bejahend).) Und deshalb eben einfach gleich behandeln halt auch, ne? Ja. #00:45:35-6#
I: Und wenn es jetzt sozusagen andersrum wäre, dass sich ähm ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin mit einer Behinderung über mangelnde Rücksicht oder sogar diskriminierendes Verhalten // eines Kollegen odet einer Kollegin beschwert? #00:45:46-9#
B: Ja, das wäre natürlich was anderes. Ja. // Also wenn es nicht / Das ist / Das wäre für mich keine fachliche / Das ist erst, glaube ich, so stand das, eine fachliche (I: Hm (bejahend).) Geschichte. Das Zweite ist ja dann wirklich der Umgang miteinander. Das geht dann natürlich gar nicht. (I: Hm (bejahend).) Ähm (.) dann, genau, würde ich auch versuchen, die Situation noch mal erst mal zu verstehen und dann den entsprechenden Dritt/ die dritte Person auch mit hinzuzuziehen. (I: Hm, hm (bejahend).) Ähm (..) oder / Ich weiß nicht, ob es jetzt dann mehrere Personen wären oder so. Aber dann geht es äh (..) / Äh also wir haben bei uns so ein / i/ in diesen D&I-Training haben wir es gelernt, es gibt so was / so eine Reaktion von Ups oder Autsch. Ups ist so, hat das jemand (I: Hm (bejahend).) gemacht ohne Intention? (I: Hm (bejahend).) Oder Autsch so, das geht gar nicht. Das ist so grob fahrlässig. Und dann würden wir es durchaus differenzieren und sagen / würden halt das Gespräch suchen, wenn das okay ist für den Mitarbeiter, der sich beschwert hat mit dem anderen. So ähm, wie das dann rüberkommt, ist derjenige sich bewusst? (I: Hm (bejahend).) Wenn das dann wirklich grob fahrlässig ist oder mit Vorsatz, dann, das wäre dann vielleicht auch ein Grund für eine Abmahnung, ja. (I: Hm, hm (bejahend).) (.) Genau. Weil das / so was darf nicht geduldet werden, (I: Hm (bejahend).) keine Toleranz. #00:46:55-5#
I: (..) Gut. Dann (.) ähm ja, vielleicht noch mal abschließend so dein abschließender Gedanke oder so zu dem Projekt, zu diesem Inoklusio-Projekt oder dem Seminar. #00:47:08-4#
B: Ich finde super, dass das vom Bund gefördert wird. Das ähm / Das / Also dass das Thema ähm vorangetrieben wird. Ich freue mich, dass Unternehmen 3 daran / auch daran teilgenommen (I: Hm (bejahend).) hat. Hm und (..) ich äh / Ja, ich muss auch sagen, das hat mich / Es macht mich auch so als Unternehmen 3-Mitarbeitende so ein bisschen stolz, (I: Hm (bejahend).) dass wir das Thema so vo/ vorantreiben. (I: Hm (bejahend).) Ähm das spiegelt ja auch unsere Unternehmenswerte wieder. Und ähm (.) ja. Und ich hoffe, dass wir da jetzt echt noch große Sprünge machen. Und ich glaube, das Innoklusio-Projekt war echt ein guter / auch ein guter Kickstarter, jetzt nicht nur (I: Hm (bejahend).) für mich persönlich, sondern im Unternehmen halt generell auch. (I: Hm, hm (bejahend).) Und dass das jetzt einfach, ja, so ein hm hoffentlich einen weitreichenden Effekt halt auch hat in der Firma. (I: Hm, hm (bejahend).) (.) Genau. Insofern bin ich dankbar, dass wir das Projekt ähm hier intern hatten. #00:48:02-5#
I: Ja. Gut. #00:48:04-7#
B: Passt // so? #00:48:06-2#
I: Dann // war es das. #00:48:07-9#
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